
NIEDERSCHRIFT BezA/0022/2018 

 
über die Sitzung des Bezirksausschusses der Stadt Billerbeck am 19.04.2018 im 

Sitzungssaal des Rathauses. 
 
 

Vorsitzender: 
Herr Werner Wiesmann  

 

Ausschussmitglieder: 
Herr Thomas Schulze Tem-
ming 

 

Herr Franz-Josef Schulze 
Thier 

 

Frau Birgit Schulze Wierling  
Herr Winfried Heymanns  
Herr Ralf Flüchter  
Herr Frank Wieland Vertretung für Herrn 

Helmut Knüwer 
 

Sachkundige Bürger gem. § 58 Abs. 3 GO NW: 
Herr Markus Lütke Enking  
Herr Markus Nowak Vertretung für Herrn 

Bernd Kösters 
Herr Theo Schulze Brock  
Herr Michael Fliß  
Frau Dr. Anne-Monika Spal-
lek 

Vertretung für Frau 
Maria Schlieker 

 

Vortragender Gast: 
Frau Inka Harms zu TOP 1. (Natur-

schutzzentrum Kreis 
Coesfeld) 

 

Von der Verwaltung: 
Frau Marion Dirks  
Herr Gerd Mollenhauer  
Herr Holger Dettmann  
Frau Birgitt Nachbar zu TOP 1. 
Frau Birgit Freickmann Schriftführerin 

 
 
Beginn der Sitzung: 18:00 Uhr 
Ende der Sitzung: 19:35 Uhr 
 
Herr Wiesmann stellt fest, dass zu dieser Sitzung form- und fristgerecht eingeladen 
wurde. Hiergegen erhebt sich kein Widerspruch.  
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TAGESORDNUNG 

 

I. Öffentliche Sitzung 
 

1. Erhöhung der Artenvielfalt im Bereich der Wegerandstreifen 

hier: Sachstandsbericht 
 Frau Inka Harms vom Naturschutzzentrum des Kreises Coesfeld stellt 

mittels Präsentation die Initiative „Kreis Coesfeld blüht auf – Vielfalt am 

Wegesrand“ vor (siehe Anlage 1 zur Niederschrift im Ratsinformations-
system). 
 
In der anschließenden Erörterung möchte Herr Flüchter wissen, ob schon 
Gespräche mit den Akteuren bzgl. der Rückgewinnung der Randstreifen 
geführt wurden bzw. ob Bereitschaft vorhanden ist.  
 
Frau Schulze Wierling verweist auf die im letzten Jahr erfolgreich ange-
legten Blütenstreifen an den Feldrändern. Derzeit würden von den Land-
wirten weitere Aktionen entwickelt.  
 
Frau Harms wirft ein, dass die blühenden Wegränder leider im Herbst 
untergepflügt würden, was sehr schade sei.  
 
Herr Schulze Thier betont, dass das Mähen und Abräumen jedes Jahr 
durchgeführt werden müsse. Das sei mit Kosten verbunden; neben den 
Bauhofmitarbeitern müssten hierfür auch Ehrenamtliche gefunden wer-
den. Insbesondere sei es wichtig, das Mahdgut abzuräumen, damit das 
am Boden liegenden Keimgut nicht erstickt.  
 
Frau Dr. Spallek hält es für wichtig, dass abschnittweise gemäht und ab-
geräumt wird. Die Stadt sollte ein Gerät anschaffen, das Mahdgut auf-
nehmen kann. Außerdem könnte das Mahdgut von Pferde- und Rinder-
haltern genutzt werden.  
Des Weiteren sollte beim Fahrradwegebau und Abfräsen der Bankette im 
Zuge von Baustellen sowie beim Verlegen von Glasfaserkabeln  sensibler 
vorgegangen werden. Die Grasnarbe sollte abgetragen und dann abge-
wartet werden, was sich entwickelt, anstatt Grassamen auszusäen.  
Im Übrigen seien andere Kreise schon weiter. Diese nutzten z. B. Re-
giosaatgut und dort seien schon große Flächen zum Blühen gebracht 
worden. Sie glaube nicht, dass die von Frau Harms geschilderte Mahd-
gutübertragung funktioniere.  
 
Frau Harms spricht sich für lokales Saatgut aus, damit die hiesigen 
Pflanzen wieder kommen.  
 
Frau Dirks betont, dass man sich auf eine Vorgehensweise verständigen 
müsse, man könne nicht immer wieder neu diskutieren.  
 
Frau Schulze Wierling vertritt die Auffassung, dass die Umsetzung der 
Empfehlungen des Naturschutzzentrums sehr langatmig sei und zusätz-
lich anderer fachlicher Rat eingeholt werden sollte.  
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Herr Fliß meint ebenfalls, dass auf professionelle Hilfe zurückgegriffen 
werden sollte. Er könne sich nicht vorstellen, dass bei Umsetzung der 
Empfehlungen des Naturschutzzentrums über die Jahre ein Effekt eintre-
te, das Ganze werde verpuffen.  
 
Herr Flüchter mahnt an, dass es ein Konzept geben müsse. Für jeden 
Randstreifen müsse das Vorgehen festgelegt und am Ende in einem Ka-
taster festgehalten werden.  
Herr Mollenhauer weist darauf hin, dass bereits bei den zuletzt ausgebau-
ten bzw. zum Ausbau anstehenden Wirtschaftswegen die Grenzen neu 
festgestellt wurden bzw. werden. Gleichzeitig werde auf eine Erhöhung 
der Artenvielfalt hingearbeitet.  
Frau Harms werde gemeinsam mit Herrn Dettmann die Wege abfahren 
und das Vorgehen festlegen.  
Zum anderen sei mit der Vorgängerin von Frau Harms das Kataster be-
reits ausgetauscht worden. Man werde sich schwerpunktmäßig zunächst 
um die besonders artenreichen Bereiche kümmern.  
Zudem würden die Bauhofmitarbeiter sensibilisiert, damit die Wegeränder 
für die Artenvielfalt zurückgewonnen werden. Sicherlich könnten aber 
nicht alle Wirtschaftswege bewirtschaftet werden. Man müsse über Kom-
promisse reden. 
 
Nach weiterer Erörterung erinnert Herr Flüchter an den Wortlaut des 
Fraktionsantrages der Grünen, die Randstreifen für die Artenvielfalt zu-
rückzugewinnen. Es könne nicht sein, dass wie verwaltungsseitig ausge-
führt, nur punktuell vorgegangen werde. Schließlich sei beschlossen wor-
den, jährlich 15% der durch den Kreis Coesfeld ermittelten 20 ha für die 
Artenvielfalt zurückzuholen. Der Fraktionsantrag stamme bereits aus dem 
Jahr 2015. Es sei nicht Ordnung, dass die Anträge der Grünen nicht um-
gesetzt werden.  
 
Frau Dirks entgegnet, dass mehrfach deutlich gemacht worden sei, dass 
mit den Wirtschaftswegen, die neu ausgebaut werden, unter fachlicher 
Begleitung begonnen werde. Es könne nicht erwartet werden, dass an 
allen Wegerändern in Billerbeck vom Bauhof die beantragten Pflege-
maßnahmen durchgeführt werden. Man müsse das Ganze auch verinner-
lichen und für einen Bewusstseinswandel bei den Anwohnern und Land-
wirten sorgen. Das gehe nicht von heute auf morgen.  
 
Frau Dr. Spallek schlägt vor, dass verwaltungsseitig ein Rechenschafts-
bericht vorgelegt wird aus dem hervorgeht, was hinsichtlich der Artenviel-
falt bereits gemacht wurde. Darüber hinaus sollte man sich die größten 
Überschneidungsflächen ansehen.  
 
Herr Wiesmann weist auf die Größenordnung hin und gibt zu bedenken, 
dass es allein 100 km asphaltierte Wirtschaftswege gebe.   
 
Seitens der Vertreter der Grünen wird darauf hingewiesen, dass die 
Überschneidungsflächen doch aufgrund der vom Kreis zur Verfügung 
gestellten Daten bekannt seien. Die Verwaltung müsste doch nur die be-
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troffenen Landwirte anschreiben und nachfragen, ob ein Pachtvertrag 
vorliegt oder die Flächen freiwillig zurückgegeben werden. Bei den über-
ackerten Flächen handele es sich um öffentliche Flächen, die der Arten-
vielfalt entzogen würden.  
 
Herr Wiesmann gibt zu bedenken, dass es nicht so einfach sei, da die 
Überschneidungsflächen von Jahr zu Jahr wechselten.  
 
Herr Mollenhauer unterstreicht, dass man sich entschieden habe so vor-
zugehen, wie eben berichtet. Pauschal an die Sache heranzugehen und 
Briefe zu verschicken, bringe nichts. Zunächst werde man die breiteren 
besonders artenreichen Abschnitte angehen. Dabei werde aber nicht auf 
die Daten des Kreises zurückgegriffen, sondern es würden aktuelle Bilder 
zugrunde gelegt.  
Im Übrigen würden schon 10 km Wege ausgebaut und Randstreifen zu-
rückgeholt. Außerdem glaube er nicht, dass man durch andere Fachleute 
zu besseren Erkenntnissen kommen werde als mit dem Naturschutzzent-
rum.  
 
Frau Dirks weist ergänzend darauf hin, dass der Antrag zwar aus 2015 
stamme, er aber nicht in 2015 beschlossen wurde. Und auch nicht alles 
was beantragt wurde, sei auch beschlossen worden. Fachlich gesehen 
sei für die Verwaltung das Naturschutzzentrum der Ansprechpartner.  
 
Frau Dr. Spallek möchte, dass die Verwaltung im Ausschuss berichtet, 
wieviel ha von den 20 ha im öffentlichen Eigentum liegenden Flächen, die 
derzeit beackert werden, zurückgewonnen wurden.  
 
Herr Flüchter merkt an, dass man sich den breiteren Streifen widmen 
müsse, die  effektiv für den Naturschutz sind.  
  
 
 

2. Oberflächenbehandlung auf Wirtschaftswegen / Vorstellung des Un-

terhaltungskonzeptes 
 Herr Dettmann stellt das verwaltungsseitig vorgeschlagene Unterhal-

tungskonzept vor und erläutert anhand von Beispielfotos die Notwendig-
keit.  
 
Nach kurzer Erörterung fasst der Ausschuss folgenden  
  

Beschluss: 
Dem vorgeschlagenen Unterhaltungskonzept wird zugestimmt. Die Ver-
waltung wird beauftragt, die Arbeiten für die Oberflächenbehandlung aus-
zuschreiben und den Auftrag an die mindestbietende Firma zu vergeben, 
sofern das Angebot in dem kalkulierten Kostenrahmen und somit auch in 
der Zuständigkeit des Bezirksausschusses liegt. 
  

Stimmabgabe: einstimmig  
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3. Ertüchtigung von Teilstrecken der 100-Schlösser-Route 

 Nach kurzer Erörterung fasst der Ausschuss folgenden   
  

Beschlussvorschlag für den Rat: 
Die Verwaltung wird beauftragt, zum Ausbau der im Sachverhalt genann-
ten Teilstücke der 100-Schlösser-Route Förderanträge zu stellen und den 
Ausbau vorzubereiten.  
  

Stimmabgabe: einstimmig  
 
  

4. Mitteilungen 

  
 
 

4.1. Beschluss über den Fraktionsantrag der Grünen zur Erhöhung der 

Artenvielfalt - Frau Dirks 
 Frau Dirks verweist auf die exakte Beschlusslage zum Fraktionsantrag 

der Grünen bzgl. der Erhöhung der Artenvielfalt.  
  
 
 

5. Anfragen 

  
 
 

5.1. Nutzung des Regenrückhaltebeckens in Hamern für den Reitsport - 

Herr Fliß 
 Herr Fliß fragt an, ob das Regenrückhaltebecken am Berkelweg für Reiter 

und Reiterinnen freigegeben werden könne.  
 
Frau Dirks weist darauf hin, dass es sich um eine Patenschaftsfläche 
handele und mit dem Patenschaftsinhaber gesprochen werden müsse.  
  
 
 

5.2. Einsatz von Pflanzenschutzmitteln auf städt. Flächen - Herr Flüchter 

 Herr Flüchter möchte wissen, welche Pflanzenschutzmittel in Billerbeck 
auf städt. Flächen eingesetzt werden.  
 
Herr Dettmann teilt mit, dass der Platzwart des Sportzentrums und der 
Friedhofsgärtner über entsprechende Lizenzen für die Anwendung von 
Pflanzenschutzmitteln verfügten.  
Im Innenstadtbereich werde das Unkraut thermisch beseitigt.  
 
Herr Mollenhauer teilt ergänzend mit, dass in der übernächsten Woche 
eine Bauhof-Tagung zur alternativen Unkrautbeseitigung stattfinde. Vor-
gesehen sei, ein Gerät anzuschaffen, das mit Heißwasser arbeitet. Nach 
der Tagung werde ein Vorschlag unterbreitet.  
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5.3. Landwirtschaftliche Nutzung von verpachteten städt. Flächen - Frau 

Dr. Spallek 
 Frau Dr. Spallek erkundigt sich, ob es verpachtete öffentliche Flächen 

gebe, die landwirtschaftlich intensiv genutzt werden und um welche Grö-
ßenordnung es sich handele.  
 
Herr Mollenhauer bestätigt, dass es einige Flächen gebe. Bzgl. der Flä-
chengröße werde er in einer der nächsten  Sitzungen dieses Ausschus-
ses berichten.  
  
 
 

 
 
 
 
  Werner Wiesmann     Birgit Freickmann 
  Ausschussvorsitzender    Schriftführerin  
 
 
 

 
 
 
 


	Name
	Text
	Anwesenheit
	BM_TEXT1
	Betreff
	Wortprotokoll
	Beschluß
	Abstimmungsergebnis
	Zu
	BM_TEXT3

